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Wieder ist es uns nicht gelungen, die Seitenzahl der vorliegenden Ausgabe
unter 25 Seiten zu halten. Mit 33 Seiten übertrifft sie die Juni-Ausgabe noch einmal um

sieben weitere Seiten. Was sollen wir machen? Jeden Monat steht die Selbstbeschränkung
gegen eine Vielzahl von Themen, die publiziert werden wollen. Und das führt uns immer
wieder vor Augen, wie vielfältig und umfangreich doch die Beschäftigung mit der kleinsten
elektrischen Serieneisenbahn der Welt ist.

Lassen wir also diese Selbstbeschränkung fallen und bringen in 220dasjournal einfach das,
was zu berichten ist. Die Bandbreite ist bereits heute schon groß, doch noch lange nicht
ausgeschöpft. Völlig unterrepräsentiert ist zum Beispiel das Thema Digital - ja, eigentlich
haben wir damit noch nicht einmal angefangen. Dabei liegen in unserer Schublade einige
interessante Beiträge zu diesem Thema. Der Stoff, aus dem die Z-Träume sind, wird uns
bestimmt nicht ausgehen.

Womit wir uns allerdings nicht befassen werden, ist das Angebot eines branchenbekannten
Verlags, welches uns Mitte Juni erreichte. Ohne Umschweife bot man uns die Übernahme der
Publikation 220dasjournal an - einschließlich aller Rechte am Titel und an den Domains. Doch
wir haben überhaupt keinen Grund, die Verantwortung aus der Hand zu geben. Es bleibt also
alles so, wie es ist.

„Nur was Märklin in die Hand nimmt, hat auch Erfolg.“ So klingen die Worte des Märklin-
Pressesprechers Roland Gaugele in unseren Ohren. Doch im Hinblick auf eine dauerhaft publi-
zistische Tätigkeit im Z-Segment ist uns der Göppinger Hersteller diesen Erfolg bislang schul-
dig geblieben. Stattdessen verläuft der ehemalige mini-club Brief jetzt im Sande - pardon: in
der hauseigenen Insider-Hauspostille.

Und gerade deshalb ist 220dasjournal für unzählige Z-Freunde in aller Welt die Monatspublika-
tion schlechthin. Und genau diese Z-Freunde sind es, die uns tagtäglich schreiben und uns mit
Informationen, Berichten, Tipps und Hinweisen versorgen, was man noch alles anstellen kann.
Nicht wir als Herausgeber sorgen für den Erfolg, sondern unsere Z-Freunde. Davon lebt die
Nenngröße Z. Kleine Bahn ganz groß. Mit uns immer.

Guido Kruschke

dasdasdasdasdas vorwort vorwort vorwort vorwort vorwort

l u e t k e   m o d e l l b a h n
architekturmodellbau in perfektion Z

1:220
Ein imposantes Sudhaus einer Brauerei mit großflächigen
Seitenfenstern und einem rechtwinklig angeordneten
Anbau.

3-farbiger Bausatz aus durchgefärbten Polystyrolplatten
incl. transparenter Scheiben und div. Zurüstteilen, mit
ausführlicher, illustrierter Bauanleitung.

Maße: 119 x 91 x 87 mm (LxBxH)
Bestellnr: 73206

Preis: 35,95 EUR

l u e t k e   m o d e l l b a h n
Zugspitzstraße 8 - D-82140 Olching

Tel: 08142-18384 - Fax: 08142-40727
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Anlage „Blumendorf“ von Jens Wimmel

Ein Meisterwerk aus der Schweiz

>>> http://www.zettzeit.ch

Einen schweren Güterzug hat die 50er am Haken, als sie langsam durch Blumendorf rollt.

Oberhalb des Bahnhofs befindet sich das Schotterwerk.

In den letzten Jahrzehnten haben es
nur wenige Anlagen in der Nenngröße
Z geschafft, Kultstatus zu erlangen. Wer
denkt in diesen Fällen nicht an die Wer-
ke von Bernhard Stein oder Bernd
Schmid - beides Meister ihres Faches
und echte Z-Könner. Und im Nachbar-
land Schweiz gibt es eine Anlage, die
wir ohne langes Nachdenken in eben
diese Meisterserie einstellen können.

Der Bauherr dieser Anlage, Jens
Wimmel, ist in der Z-Szene wahr-

lich kein Unbekannter mehr. Es wäre
müßig, an dieser Stelle über sein En-
gagement zu reden - da werden die un-
zähligen Berichte und Bilder auf seinen
Internetseiten für sich sprechen. Doch
heute steht seine kleine Anlage mit dem
Bahnhof Blumendorf im Mittelpunkt.
Und bevor wir uns in einer mehrteili-
gen Serie mit dieser Anlage und dem
gesamten Ambiente befassen, lassen
wir den Erbauer selbst berichten.

„Die Anlage ist mein Erstlingswerk und
dient daher auch als „Technologieträ-
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Die kleine Köf I macht sich auf den Weg zum Schotterwerk, um die vollbeladenen Talbot-Wagen abzuholen.

Mit einem PmG verläßt die Baureihe 38 den Bahnhof Blumental in Richtung Großstadt.

ger“. So fanden verschiedene Bauwei-
sen, Materialien und Produkte der Her-
steller Verwendung. Teile der Anlage
wurden während des Baus komplett
verändert, Gleise und Weichen ausge-
tauscht, neue Produkte kamen zur An-
wendung. Ziel war und ist es, aus dem
kleinem Maßstab das Beste herauszu-
holen an Technik und Vorbildtreue. Den
teilweise steinigen Weg zu einer funk-
tionssicheren, detaillierten Anlage könnt
Ihr auf den untenstehenden Bildern
verfolgen. Weitere Kommentare zu den
Aufnahmen finden sich auf den einzel-
nen Bilderseiten selbst.

Als Thema habe ich mir den Übergang
von Epoche III zu Epoche IV und eine
eingleisige Nebenstrecke der Deutschen
Bundesbahn ausgesucht, da viele gut
passende Fahrzeuge im Handel erhält-
lich sind und der Wechsel von Dampf-
zu Dieseltraktion seinen besonderen
Reiz hat. Außerdem spielte dazumal der
Güterverkehr eine wichtigere Rolle im
Eisenbahnverkehr, so daß schon durch
vielfältige Ladegüter attraktive Güter-
züge entstehen und viel Betrieb am
Ladegleis herrscht.
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MIBA-Report

Mechanisch gestellt

Erschienen ist nunmehr der zweite
Band in der Reihe „Mechanische

Stellwerke“. Ausgehend vom Vorbild be-
schreibt Thomas Mauer die Ausgestal-
tung einer Modellbahn-Anlagen mit me-
chanischen Stellwerkseinrichtungen.
Von der Hebelbank im Stellwerksraum
über Gruppenablenkungen und Draht-
zugleitungen bis hin zu Spannwerken
und weiteren Stelleinrichtungen: Schritt
für Schritt, mit vielen Plänen und de-
taillierten Fotos wird die Modellumset-
zung geschildert. Eigene Kapitel wid-
men sich Schrankenanlagen und Stell-

werksgebäuden. Wichtig: Anhand aus-
gewählter Beispiele zeigt der Autor die
Standorte mechanischer Stellwerke im
Bahnhofsgleisfeld. Und schließlich gibt
dieser wertvolle Praxisratgeber auch
noch Hinweise auf die erhältlichen Pro-
dukte der Zubehörhersteller.

Der neue Band hat 100 Seiten im DIN-
A4-Format und ist mit über 250 Fotos
und Zeichnungen gut gefüllt. Er ist im
Fachhandel und bei der MIBA für 15 EUR
erhältlich (15087234).

Guido Kruschke 

>>> http://www.miba.de

derderderderder gleisplan gleisplan gleisplan gleisplan gleisplan

Auf den ersten Blick erscheint
der Gleisplan recht kompliziert. Doch bei

näherem Hinsehen entpuppt sich Blumen-
dorf mit seinen Betriebsanlagen als eine Art
liegende Acht mit einem Schattenbahnhof.

Der Bahnhof selbst liegt an einer einglei-
sigen Nebenstrecke, die zu beiden Seiten
in einem Tunnel verschwindet. Fährt man
zur rechten Seite hinaus, so gelang man
nach kurzer Fahrt auf eine Art Paradestre-
cke am unteren Anlagenrand. Anschließend
geht es in den Schattenbahnhof. Betrieb-
lich hat Blumendorf einiges zu bieten.

Im Laufe unserer Berichterstattung zu Jens
Wimmels Anlage werden wir uns auch mit
den betrieblichen Gegebenheiten befassen.

Im Personenverkehr sind heute vor-
wiegend 26,4m-Wagen anzutreffen,
diese sehen auch im Z-Format auf en-
gen Radien nicht gerade elegant aus,
auch aus diesem Grund habe ich die-
ses Thema gewählt. Bedingt durch die
Abmessungen der Anlage habe ich auch
im sichtbaren Bereich teilweise den
19,5cm Radius verlegen müssen. Wenn
man sich auf zweiachsige und kurze

vierachsige Wagen beschränkt, kann
man mit den engen Bögen aber ganz
gut leben. Die gelegentlichen Schnell-
züge sehen halt schon ein wenig „ge-
knickt“ aus...“

Soweit Jens Wimmel zu seiner Anla-
ge. An dieser Stelle können wir allen
unseren Leserinnen und Lesern ver-
sprechen: es geht weiter. Schon in der

kommenden Ausgabe 8/2004 von
220dasjournal geht es in Blumendorf und
Umgebung weiter. Und Sie glauben gar
nicht, was diese Anlage noch so alles
zu bieten hat.

Wer schon heute weitere Details er-
fahren möchte, dem können wir einen
Besuch der Internetseiten empfehlen.

Guido Kruschke 
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Nach dem Insidermodell des SVT 04 in
Ausführung der frühen Epoche III, den
Märklin im Jahr 2002 vorstellte, er-
schien Anfang Juli sozusagen die erste
öffentliche Variante dieses Schnelltrieb-
wagens der Bauart Hamburg in Form
des Reichbahnmodells für die Epoche
II.

Märklin Schnelltriebzug der Baureihe SVT 137

Schnell nach Hamburg

Am Bahndamm nahe Berlin erwischt - der SVT 137 in schneller Fahrt in die Reichshauptstadt.

Sicher verpackt kommt der 202 mm
lange zweiteilige Triebzug in den

Fachhandel. Und als wir Packung samt
Modell das erste Mal in der Hand hiel-
ten, dürfte es uns genau so ergangen
sein, wie vielen anderen Z-Freunden
nach uns - es war beinahe schon Liebe
auf den ersten Blick.

Denn der Eindruck, den das Modell im
ersten Moment hinterläßt, ist einfach
perfekt. Die elfenbein-cremefarbene
Lackierung ist sauber aufgebracht, wo-
bei die absolut trennscharf gedruckten
Linien eine Augenweide darstellen.
Selbst an kritischen Stellen, wie zum
Beispiel der Kopfpartie, sind keine Ab-
weichungen zu erkennen. Bei unserem
Modell war allerdings auf einer Seite die
nur 1/10 mm starke Linie minimal ver-
setzt - doch das fällt dem kritischen
Betrachter nur bei sehr genauem Hin-
sehen auf. Die Schürzen des SVT sind
silbergrau lackiert, was dem Zustand
des großen Vorbilds aus der Epoche II
entspricht.

Die gelungene Lackierung setzt sich
auch in der Bedruckung fort. Und hier
stellen die Märklin-Konstrukteure und
Mitarbeiter wieder einmal deutlich un-
ter Beweis, daß sie die hohe Kunst des
Tampondrucks vollendet beherrschen.
Lupenrein und ohne Einschlüsse fällt die
Beschriftung aus und unterstreicht das
schon perfekte Finish des gesamten
Triebzuges. Als Beispiele mögen an die-
ser Stelle nur der Schriftzug „DEUT-
SCHE REICHSBAHN“ oberhalb des
Fensterbandes oder die Revisionsdaten
unterhalb der Einstiegstüre dienen -
wahrlich meisterhaft.

Verbunden werden die beiden Trieb-
zugteile über ein Jacobs-Drehgestell
und einen angedeuteten Faltenbalg.
Und an dieser Stelle wird der Unter-
schied einen Modells im Maßstab 1:220Die Verbindung der beiden Triebköpfe untereinander stellt einen guten Kompromiß dar.

>>> http://www.maerklin.de
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Die Kopfform ist den Konstrukteuren gelungen - ebenso die gestochen scharfe Bedruckung.

zum großen Vorbild besonders deutlich,
denn der Abstand der Triebzugteile un-
tereinander ist deutlich zu groß. Doch
aus unserer Sicht haben die Konstruk-
teure einen probaten Mittelweg für ein
Großserienfahrzeug gefunden und die
große Lücke gut kaschiert. Die drei
Drehgestelle dagegen fügen sich har-
monisch in die Gesamtlinie des Trieb-
zuges ein und der relativ große Spalt
zwischen Drehgestellen und Chassis
fällt durch die Lackierung kaum auf.

Nach derart viel Vorschußlorbeeren im
Bereich der Optik muß der Triebzug jetzt
seine Betriebstauglichkeit unter Beweis
stellen. Ihm haftet noch immer das
Manko seines Vorgängers an, antriebs-
technisch nicht so ausgereift zu sein,
wie man es sich von einem Produkt die-
ser Preiskategorie erwartet. Für das
Insidermodell mußten die Clubmitglie-
der immerhin 279 EUR auf den Laden-
tisch blättern - für die aktuelle Einmal-
serie sind es sogar 289 EUR. Da darf

Diesen Aufdruck kann man mit bloßem Auge nicht mehr lesen.

man schon ein gutes Fahrverhalten er-
warten.

Angetrieben wird der SVT von einem
fünfpoligen Motor, der in einem Trieb-
wagenteil sitzt. Hier treibt er nur das
vordere Drehgestell an, die anderen
beiden Drehgestelle laufen leer mit.
Doch das ist das Manko: wenn das An-
triebsdrehgestell den Triebzug quasi von
hinten schiebt, läuft er wirklich besser,
als wenn das Drehgestell den SVT zie-
hen muß. Im direkten Vergleich unse-
rer beiden Triebzüge legt die Reichs-
bahn-Variante zwar ein etwas ausge-
glicheneres Fahrverhalten an den Tag,
das erwähnte Manko bleibt bestehen.

Die Stromabnahme findet an den bei-
den jeweils vorneliegenden Drehgestel-
len statt und versorgt den Triebzug mit
der notwendigen Betriebspannung.
Nach einem kurzen Dreh am Fahrreg-
ler treten bereits die wartungsfreien
LED der Beleuchtung in Kraft - neben

der Innenbeleuchtung verfügt der SVT
137 über eine mit der Fahrtrichtung
wechselnden Spitzen- und Schlußbe-
leuchtung. Unmittelbar darauf setzt sich
auch der Triebzug in Bewegung. Erhöht
man die Spannung, geht es auch mit
der Geschwindigkeit aufwärts. Das
Fahrverhalten kann - sieht man einmal
von den Unterschieden in der Fahrtrich-
tung ab - über die gesamte Bandbreite
der angelegten Spannung als ausgegli-
chen bezeichnet werden. Ruhig und
ohne Probleme zieht der Hamburger
seine Runden.

Lediglich bei Steigungen wird es eng.
Geht es zu steil aufwärts - und da mö-
gen 3% schon viel sein - beginnt das
Modell zu schleudern. Besonders deut-
lich wird dieses Verhalten, wenn das
Antriebsdrehgestell den Triebzug berg-
auf ziehen muß. Abhilfe schaffen da
eigentlich nur Haftreifen - ein Umbau
bei Manfred Jörger in Puchheim kann
aus dem Triebzug schon einen richti-
gen Kletterkünstler machen.

Nach unserem optischen und techni-
schen Testlauf des neuen SVT 137 kön-
nen wir zusammenfassend sagen, daß
Märklin hier ein wirklich gutes Produkt
abgeliefert hat. Optisch kann der Trieb-
zug absolut überzeugen, nur im Fahr-
verhalten müssen leichte Abstriche ge-
macht werden. Aus unserer Sicht kön-
nen wir den SVT, der mit der Artikel-
nummer 88871 im Fachhandel erhält-
lich ist, nur empfehlen.

In diesem Beitrag haben wir das gro-
ße Vorbild nicht vorgestellt. Das bleibt
unserer großen Serie „Schnellverkehr
in Deutschland“ vorbehalten, mit der
wir ab der kommenden Ausgabe von
220dasjournal starten wollen.

Guido Kruschke 

Der aktuelle SVT 137 in
Asführung der Epoche II ist ein ge-
lungenes Modell. In der Optik fällt
er perfekt aus, lediglich im Bereich
der Antriebstechnik sind leichte Ab-
striche zu machen. Der Z-Bahner
erhält ein Modell, was absolut alltags-
tauglich ist und zudem eine echte
Lücke im Epoche II Angebot füllt.

derderderderder test test test test test
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Raddampfer „Goethe“ als Kartonmodell im Versand von Scheuer & Strüwer.

Der weltberühmte Teeclipper „Cutty Sark“ als Modell im Maßstab 1:220 von Revell.

Schiffsmodelle im Maßstab 1:220 und 1:250

Schiff ahoi im kleinen Maßstab

Für den Z-Modellbahner gibt es in der
Zwischenzeit eine Menge Zubehör für
die sinnvolle Ausgestaltung der eige-
nen Anlage. Gebäude sind seit Jahr-
zehnten so selbstverständlich, das man
schon nicht mehr darüber redet. Über
Flugzeuge wird gesprochen, seit Herpa
seine WINGS-Serie auch im durchaus
passenden Maßstab 1:200 anbietet.
Doch was ist mit Schiffsmodellen?

Es gibt sie durchaus, die Schiffsmo-
delle für die Nenngröße Z. So zum

Beispiel vom niederländischen Herstel-
ler Artitec, der neben einer Barkasse
mit Ponton immerhin noch ein europä-
ischen Frachtschiff in seinem Sortiment
bereithält. In einer deutlich exclusive-
ren Preislage schippert der Dampfer
„Schaarhörn“ oder das Polizeiboot „Bür-

germeister Weichmann“ aus dem An-
gebot der Navigator Handels GmbH aus
Seevetal. Diese Fertigmodelle in einer
wahrhaft perfekten Ausgestaltung kos-
ten allerdings knapp 130 EUR.

Mit einer Länge von 406 mm zählt die
„Cutty Sark“ von Revell zu den eher
größeren Schiffsmodellen im Maßstab
1:220. Dieser Schnellsegler befuhr die
Weltmeere im romantischen Zeitalter
der Ozeanriesen. Im Jahre 1869 lief das
Schiff im Clyde-Fluß in Schottland vom
Stapel und beförderte von da ab wert-
volle Fracht. In einem berühmten Ren-
nen von Australien nach England, im
Jahre 1885, schlug die „Cutty Sark“ die
„Thermopylae“. Sie schaffte die Reise
in 73 Tagen, die „Thermopylae“ in 80
Tagen. Noch heute vermittelt uns die
„Cutty Sark“ den Zauber ihrer Wind-
jammer-Vergangenheit. Sie liegt in ei-
nem Trockendock am Greenwich-Pier in
London als Erinnerung an ein Zeitalter,
in dem stolze Segelschiffe die Meere
beherrschten. Nachbilden kann es der
Z-Bahner - wenn er denn den Platz für
ein solchen stolzen Windjammer hat.

Einen Tick kleiner sind die Kartonmo-
delle von Scheuer & Strüwer aus Ham-
burg. Auf die Idee, mich näher mit die-
sen Modellen aus der Hansestadt zuManfred Forst von den ZIST‘lern vor dem Flußmodul.

>>> http://www.revell.de          >>> http://www.moduni.de          >>> http://www.navigator-shop.de
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Große Bahnhöfe.

TRIX Magazin.

TRIX Profi Club

Zeit für den Bahnhof

Schon lange ist das TRIX Magazin, wel-
ches die TRIX Proficlub Mitglieder im
Rahmen ihrer Mitgliedschaft erhalten,
ein Geheimtipp für Modellbahner und -
bauer. In den letzten beiden Ausgaben
befassen sich die Autoren mit dem Bau-
satz des Bahnhofs Hamburg-Dammtor.

Doch was hat das mit Z zu tun? Eine
ganze Menge, wie wir finden. Zwar

ist der HO-Bausatz für unsere Nenn-
größe zu groß, doch die Machart und

die Beschreibungen des Baus bieten
auch den Z-Freunden eine Menge An-
regungen. Für uns kommen die Beiträ-
ge zum Bau unserer Stadtbahnsegmen-
te gerade recht. Interessant sind vor
allem die Ausführungen des Trassen-
baus und der Bau der Überführung.

Es gibt viele Parallelen zu unserem
Stadtbahnprojekt. Doch auch die an-
deren Beiträge können sich sehen las-
sen - zum Beispiel, wie Gleise fachge-
recht bearbeitet und eingeschottert
werden. Für uns macht es sich bislang
bezahlt, Mitglied im Club zu sein.

Und just als wir diesen Kurzbeitrag
fertiggestellt haben, erreichte uns der
aktuelle Band „Große Bahnhöfe“ aus der
Märklin-Bibliothek.

Was im TRIX Magazin lediglich ange-
rissen wird, kommt vom gleichen Au-
tor in dieser Publikation in aller Aus-
führlichkeit. Und wer weitere Anregun-
gen zum Bau von Bahnhöfen in den
unterschiedlichen Epochen sucht, der
ist mit diesem Band gut bedient. Doch

beim Dioramenbau des Kölner Bahn-
hofs sollte man nicht auf die angebote-
ten Stahlmatten zurückgreifen :-) Doch
ein intensive Studium lohnt sich allemal.
Allerdings gibt es das Buch nur im Abo
des Weltbild-Verlags.

Guido Kruschke 

>>> http://www.trix.de          >>> http://www.maerklin.de

befassen, hat uns Hans Helbach aus
Bonn gebracht. Nachdem er uns Bilder
von einer schönen Rheinfahrt schickte,
sprach er in diesem Zusammenhang
vom Raddampfer „Goethe“. Und genau
dieses Schiffsmodell gibt es als Karton-
modell vom Möwe-Verlag im Vertrieb
der Firma Scheuer & Strüwer. Ja, und
nicht nur dieses eine Modell. Schaut
man sich den aktuellen Katalog an, so
sind es über vier Seiten mit den unter-
schiedlichsten Schiffsmodellen im Maß-
stab 1:250.

Für den Schiffsmodellbau in Z braucht
man keinen großen Hafen. Manfred
Forst von den ZIST‘lern hat es bei der
Nacht der langen Züge gezeigt - ob die
„Cutty Sark“ allerdings auf seinen Fluß
paßt? Aber Vorsicht, bei Zetties ist al-
les möglich :-)

Mit diesem ersten Beitrag zum The-
ma „Schiffsmodelle“ haben wir ver-
sucht, einen Einstieg zu finden. Auf je-

den Fall wollen wir in den nächsten
Monaten weitere Aspekte zu diesem
Themengebiet beleuchten. Und wer von
unseren Leserinnen und Lesern schon
Erfahrungen mit Schiffsmodellen sam-
meln konnte, der möge uns davon be-
richten. Im Zuge unserer Recherchen
haben wir uns vor einiger Zeit an die

Firmen Scheuer & Strüwer und an den
Navigator-Shop gewandt und um de-
taillierte Informationen zu den Schiffs-
produkten gebeten. Leider haben wir
bis heute keine Antwort erhalten. Aber
wir guter Hoffnung - das wird schon
werden.

Guido Kruschke 

Dampfer „Schaarhörn“ als perfektes 1:220 Fertigmodell aus dem Navigator-Shop.
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Digitalpraxis für die Modellbahn.

Der bekannte Autor Michael Stein.

Die digitale Modellbahn.

Eisenbahn-Fachbich-Verlag und Sybex

Einstieg in die digitale Modellbahn
Auspacken, anschließen und losfahren
- ja das ist die digitale Modellbahn. Al-
les ist so einfach, wenn nur noch zwei
Kabel zur Anlage führen und alles wie
von Geisterhand gesteuert wird.

So jedenfalls lautet die landläufige
Meinung, wenn es um das Thema

Digital geht - doch weit gefehlt. Digital
ist eine anspruchsvolle Technik, die
nicht einfach ist, aber sich einfach an-
wenden läßt - wenn man weiß, wie es
geht. Und dann ist alles kein Hexen-
werk mehr.

>>> http://www.sybex.de          >>> http://www.stein-online.de          >>> http://www.uhlenbrock.de

Mit zwei Buchvorstellungen für den Di-
gitalbereich greifen wir die oftmals
allzugraue Theorie von Einsen und Nul-
len auf und zeigen, wie spannend das
Thema selbst sein kann. Michael Stein,
der vielen gestandenen Digitalbahnern
ein Begriff sein dürfte, fängt in seinem
Buch „Die digitale Modellbahn“ ganz von
vorne an. Was ist der Unterschied zum
analogen Steuern? Was macht ein di-
gitales System aus? Wie wird eine digi-
tale Anlage gesteuert? Nur drei grund-
legende Fragen, auf die das Buch eine
vollumfassende Antwort gibt. Neben
den vielen verschiedenen Komponen-
ten eines Digitalsystems befaßt sich der
Autor in aller Ausführlichkeit mit dem
Bau einer digitalen Anlage und als Sah-
nehäubchen mit der Software, mit der
man über einen PC seine Modellbahn
steuern kann. Auf der beiliegenden CD-

ROM findet man verschiedene Videos
und Tools für die digitale Rundumver-
sorgung. Ein wirklich empfehlenswer-
tes Buch mit vielen Beispielen aus der
täglichen Praxis.

Im zweiten Buch „Digitalpraxis für die
Modellbahn“ stellt der bekannte Autor
Rolf Knipper die Grundlagen der digita-
len Modellbahn in anschaulicher Form
dar. Mit zahkreichen Skizzen und Fotos
werden die technischen Aspekte, die
Entwicklungen und die aktuellen Sys-
teme ausführlich vorgestellt. Ebenso
werden Booster, der Datenbus, die Ma-
gnet- und Schaltdecoder, die Fahr- und
Steuergeräte und das wichtige Thema
„Rückmeldungen“ eingehend beschrie-
ben. Die gesamte Grundlagenplanung
erläutert er an den Projekten „Elber-
feld“ und „Kottenforst“. Das Buch ist

mit zahlreichen Aufnahmen vom Bau
der Anlagen sowie vielen Zeichnungen
und Skizzen versehen, damit die ein-
zelnen Schritte einfach nachvollzogen
werden können. Auch diese Publikati-
on kann mit Nachdruck empfehlen wer-
den.

Mit den beiden in Kurzform vorgestell-
ten Digitalpublikationen erhält der in-
teressierte Z-Freund wirklich alle not-
wendigen Informationen zum Thema.
Allerdings müssen wir anmerken, daß
keines der beiden Bücher im Detail auf
die Belange der Nenngröße Z eingehen.
Doch das ist überhaupt kein Problem.
Wer sich mit den Grundlagen der digi-
talen Steuerung auskennt, für den ist
der Decodereinbau in eine Z-Lok nur
ein zu lösendes Platzproblem.

Guido Kruschke 

Die digitale Modellbahn von Michael Stein
Sybex-Verlag GmbH, Köln; ISBN: 3-8155-0402-3
Preis: 25,55 EUR; Bezug über den Fachbuchhandel

Digitalpraxis für die Modellbahn von Rolf Knipper
Eisenbahn-Fachbuch-Verlag, Neustadt/Coburg; ISBN: 3-9807748-3-X
Preis: 19,90 EUR; Bezug über den Shop von Uhlenbrock Elektronik

dasdasdasdasdas buch buch buch buch buch
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Die 1170.13 im Einsatz auf der Karwendelbahn im Jahre 1928.

Freunde der Alpenbahnen werden beim
aktuellen Projekt von Harad Freuden-
reich aufmerksam aufhorchen. Mit der
Baureihe 1170 (später E 45.0 und
1045) will der Kleinserienhersteller aus
Sanitz in Mecklenburg einen Wegberei-
ter des seinerzeit modernen Elektrolo-
komotivbaus im Maßstab 1:220 reali-
sieren.

Anfang der zwanziger Jahre des letz-
ten Jahrhunderts waren auf den ös-

terreichischen Bergbahnen die Baurei-
hen 1060 und 1100 (spätere 1089/
1189), die Baureihe 1029 (spätere
1073) und die Baureihe 1080 (sp. 1080/
1180) sowie die Baureihe 1070 (späte-
re 1061) im Einsatz. Insbesondere die
auf der Mittenwaldbahn eingesetzten
1060 und die im Salzkammergut ver-
wendete 1029 waren für die dortigen
Betriebsbedingungen auf den stei-
gungsreichen Bergstrecken nicht geeig-
net. Deshalb bestellte die BBÖ bei der
Firma ELIN eine Bo’Bo’-Lokomotive mit
vollabgefederten Motoren mit Seche-
ron-Hohlwellenfederantrieb.

Am 13. Mai 1927 wurde die erste Lok
als 1170.01 auf der Salzkammerguts-
trecke in Betrieb genommen. Im sel-
ben Jahr folgte noch die 1170.02. Da
sich die Maschinen sehr gut bewährten
beschloß die BBÖ eine Nachbestellung
von 8 Loks für die Salzkammergutstre-
cke und weiteren 4 Loks für die Mitten-
waldbahn, die alle unter den Nummern
1170.03 bis 1170.14 im Jahre 1929
abgeliefert wurden. Die 1170.01 bis 10
kamen dabei zur Zfl. Attnang-Puchheim

Österreichische Elektrolokomotive von Freudenreich Feinwerktechnik

Der Kletterkünstler aus Sanitz
und die 1170.11 bis 14 zur Zfl. Inns-
bruck. Die elektrische Ausrüstung
stammte dabei von der Lokomotivfab-
rik Wiener Neustadt (01-10) sowie der
Wiener Lokomotivfabrik A.G. (11-14).

Die Baureihe 1170 bewährte sich im
Alltagsbetrieb, so daß bald mit der
1170.1 eine verbesserte Nachfolgebau-
reihe bestellt wurde. Die 14 Lok der
ersten Bauart waren sowohl im Gebirgs-
dienst als auch auf der Westbahn zwi-
schen Attnang-Puchheim und Salzburg

anzutreffen. Nach Ablieferung der
1170.1 kamen die vier auf der Mitten-
waldbahn eingesetzten Loks ebenfalls
zur Zfl. Attnang. Mit der Übernahme der
BBÖ durch die Deutsche Reichsbahn im
Jahr 1938 bekamen die Lokomotiven
die Bezeichnung E 45 01-14.

Durch Kriegseinwirkungen wurden
zumindest die E 45 02, 03, 05 und 09
bis 14 mehr oder weniger stark beschä-
digt. Bis auf die E 45 02 (Ausmuste-
rung im Mai 1945) und die E 45 05

(Ausmusterung am 10.08.1946) kamen
die Loks aber wieder in Betrieb. Seit
dem 1. April 1953 bekamen die Loks
die Bezeichnung 1045 zugewiesen und
blieben weiterhin bei der Zfl. Attnang-
Puchheim stationiert.

Als erste Lok musste die 1045.11 am
09. Juli 1966 nach einem Unfall ausge-
mustert werden, diente aber in der Fol-
ge als Basis für die umgebaute 1145.16.
Im Jahr 1978 erhielten die Loks keine
T3- oder H-Untersuchungen mehr, so

>>> http://www.fr-model.de
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Solide Technik und ein gewichtiges Chassis werden für beste Fahreigenschaften sorgen.

Das ist die Skizze des kommenden ÖBB-Klassikers von Harald Freudenreich.

dass die 1045.08 und 13 wegen Frist-
ablauf ausgemustert werden mußten.
1980 wurden dann die 1045.01 und 03
an die Montafonerbahn verkauft. 1981
folgte die Abstellung der 1045.10, 1984
die 1045.07, 1985 die 1045.04 und 06.
Letztere diente der Montafonerbahn als
Ersatzteilspender für ihre beiden Loks.
Damit waren nur noch die 1045.09, 12
und 14 in Betrieb, die mit der Umstel-
lung auf computerlesbare Nummern als
1045 009, 012 und 014 bezeichnet
wurden.

Mitte der Achtziger bekamen die vor-
handenen Maschinen noch mal eine
Hauptuntersuchung, so daß sie sich bis
Anfang der neunziger Jahre im Betriebs-
dienst halten konnten. Doch mit der
zunehmende Auslieferung der 1044.2
wurden die Loks ersetzbar, so daß
zunächst im Februar 1993 die 1045 009
und dann ein Jahr später auch die
1045.012 und 014 ausgemustert wur-
den. Alle drei Loks blieben erhalten. Die
1045.09 ist im Nostalgiebestand der
ÖBB, die 1045.12 ist Denkmallok in
Attnang-Puchheim und die 1045.14
steht im Heizhaus in Strasshof. Auch
die Montafonerbahnloks 1045.01 und
03 sind noch vorhanden, werden aber
nicht mehr eingesetzt.

Ab Dezember soll das Modell
in 1:220 produziert werden

Das Fahrwerk für das Vorserienmodell
ist bereits fertig und kann in seinen Ei-
genschaften voll überzeugen. Es greift
in seiner Grundkonzeption auf bereits
früher von Freudenreich gefertigten
Fahrwerkkonstruktionen zurück, ist
aber in einigen Details und in den mo-
dellspeziefischen Abmessungen eine
totale Neukonstruktion. Das Gehäuse
entsteht in Neusilber- und Edelstahl-
Ätztechnik mit Zurüstteilen aus Mes-
singfeinguß.

Von dem Modell wird es nur eine ein-
zige Auflage geben. Als Beschriftungs-
varianten sind die Baureihe 1170 der
BBÖ in Ausführung der Epoche II von
1927-1938 (ZF109a), die Baureihe E
45.0 der DRG in Ausführung der Epo-
che II bis 1945 (ZF109b) und die Bau-
reihe 1045 der BBÖ/ÖBB in Ausführung
der Epoche III der 50er und 60er Jahre
bis zum Umbau (ZF109c) vorgesehen.
Die Mindestauflage dieser Serie beträgt
25 Exemplare. Der Preis eines Modells

reihe E 45.0 mit großer weißer Beschrif-
tung „Österreich US-Zone“ - so wird
Freudenreich Feinwerktechnik auch die-
ses Modell mit auflegen.

In der Ausführung als E 45.0 dürfte
diese Lok auch für DRG-Fahrer der Epo-
che II interessant sein, da diese Ma-
schine auf der Karwendelbahn bis Gar-
misch-Partenkirchen zum Einsatz kam.
Auch für die Ost-Schweiz ist diese Ma-
schine von Bedeutung, denn im Grenz-
verkehr zwischen Bregenz-St. Margre-
then-Rorschach und Feldkirch-Buchs
über Liechtenstein waren diese bekann-
ten Österreicher auch außer Landes be-
schäftigt.

Guido Kruschke 

beträgt etwa 640 EUR, der Bestellschluß
ist der 1. Dezember 2004. Die genann-
ten Preise sind Vorbestellpreise, denn
nach dem 1. Dezember, wenn die Fer-
tigungsvorbereitungen anlaufen, wer-
den keine Bestellung mehr angenom-
men. Zusätzlich zu den vorbestellten
Modellen werden auch keine weiteren
Exemplare mehr gefertigt.

Sollten allerdings 50 Exemplare vor-
bestellt werden, reduziert sich der
Stückpreis auf 520 EUR (jeweils incl.
MwSt.).

Sollte von seitens der Z-Freunde auch
die Reichbahn-Variante der Besatzungs-
zone von Interesse sein - also die Bau-

Das Magazin für die Nenngröße Z

220dasjournal
News&Facts

Hier steht es zuerst.
www.220dasjournal.de
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Das auf der Korkbettung liegende Gleis paßt genau auf die Messingholzschrauben.

Mit einer Lehre werden Nägel eingeschlagen, um die Löcher für die Schrauben festzulegen.

Module und Segmente (4)

Bau der Stadtbahnsegmente

>>> http://www.system-joerger.de

Die Messingholzschrauben werden vorsichtig eingedreht - aber nicht zu weit.

In den vorhergehenden Folgen unse-
rer Serie haben wir uns in aller Aus-
führlichkeit mit dem Bau eines Seg-
mentrahmens befaßt. Damit haben wir
die Basis für den späteren Betrieb ge-
schaffen. Was uns allerdings noch fehlt,
sind die Übergänge der Gleise von ei-
nem Segment zum anderen.

Wenn mindestens zwei Segmente
oder Module zusammenkommen,

dann ist ein Übergang erforderlich. Wie
sonst auch sollen die Züge, mit denen
wir später Betrieb machen werden, von
einem Teil zum anderen gelangen?

Probeweise stellen wir zwei fertige
Segmentrahmen zusammen. In die

beiden Paßbuchsen an den Kopfplatten
kommen die Paßstifte - und mit Hilfe
der beiden Schloßschrauben werden die
Segmente unverrückbar miteinander
verbunden. Die obenliegende Fläche der
aneinanderliegenden Kopfplatten er-
scheint auf den ersten Blick absolut
bündig, doch geringe Toleranzen im 1/
10 mm Bereich sind unvermeidbar.

Würde man nun die Gleise einfach
aufkleben oder aufnageln und an den
Übergängen stumpf aufeinandertreffen
lassen, kommt spätestens bei der ers-
ten Probefahrt das böse Erwachen. Es
wird nicht genau passen und die Züge
laufen garantiert nicht stolperfrei über
die Segmentgrenzen hinweg. Also müs-
sen die Gleise genau justiert werden.
Um diesen Schritt durchzuführen, müs-
sen wir die Segmente wieder trennen.

Das Geheimnis liegt in vier kleinen
Messingschrauben - bei einer eingleisi-
gen Streckenführung sind es natürlich
nur zwei Schrauben. Mit Hilfe einer Leh-
re, die mit den beiden Paßstiften an der
Kopfplatte befestigt wird, schlagen wir
kleine Nägel exakt senkrecht ein. Die
so entstandenen Löcher nehmen spä-
ter die Messingholzschrauben auf. Al-
ternativ zum verwendeten Winkel kann
man auch die später beschriebene Jus-
tierlehre verwenden. Wichtig ist, daß
immer eine Lehre verwendet wird.
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Ist das Gleis nicht bündig mit der Gleislehre, so werden die Schrauben nachgedreht.

Schienenoberkante und Gleislehre müssen absolut bündig sein.

Für die Gleisbefestigung
auf unserem Segment benötigen

wir kleine Messingholzschrauben der
Größe 2 x 10 mit einen flachen Senk-
kopf. Diese Schrauben gibt es im Ei-
senwarenhandel oder in gutsortierten
Baumärkten.

Das Eindrehen der Schrauben erle-
digt man mit einem Schraubendreher
mit Längsschlitz - die Schlitzbreite
sollte zum Schlitz der Messingschrau-
be passen.

Für die Gleisjustierung ist die Jus-
tierlehre und die Hilfslehre erforder-
lich. Bei Manfred Jörger sind beide
Lehren erhältlich. Die Justierlehre kos-
tet 15 EUR, die Hilfslehre 5 EUR
(jeweils zzgl. Versandkosten). Bezugs-
infos dazu gibt es im Internet.

dasdasdasdasdas material material material material material

Sonst kommt es beim späteren Betrieb
zu nicht vorhersehbaren Störungen -
und eine nachträgliche Korrektur der
Gleislage ist dann nur mit großem Auf-
wand möglich. Nach dem Einschlagen
der Nägel werden diese im übrigen
wieder herausgezogen.

Wer seine Kopfplatten bei Manfred
Jörger direkt erwirbt, der kann sich den
vorhergehenden Arbeitsschritt sparen.
Denn seine Kopfplatten sind bereits ab
Werk mit den Löchern für die Messing-
holzschrauben versehen.

Nun werden die Messingholzschrau-
ben vorsichtig und ohne zu verkanten
in die Löcher eingedreht - und zwar so
weit, daß sie etwa 5 mm herausschau-
en. Anschließend wird die Justierlehre
an der Kopfplatte befestigt - wieder mit
den beiden Paßbuchsen. Um einen ab-
solut sicheren Halt der Justierlehre si-
cherzustellen, kann sie mit einer
Schloßschraube oder einer Schraub-
zwinge an der Kopfplatte befestigt wer-
den.

Das Gleis ruht bei unseren Segmen-
ten auf 3 mm starken Korkstreifen. Die-
se Korkstreifen werden bis an die Mes-
singschrauben herangeführt und mit
Kontaktkleber befestigt. Beim Gleis-
stück werden nun etwa 20 mm Schwel-
len entfernt und abgezogen. Das so
präparierte Gleis wird auf die Messing-

holzschrauben aufgelegt und muß dabei
bündig an die Justierlehre anstoßen.
Nun wird die Hilfslehre in die Nut an
der Justierlehre und in das dahinter lie-
gende Gleisstück eingeführt. Beim seit-
lichen Betrachten muß nun diese Hilfs-
lehre genau in einem 90 Grad Winkel
zur Justierlehre stehen - die Oberkan-
te der Justierlehre und die Oberkante
des Gleisprofils bilden genau eine Li-
nie. Ist das Gleisprofil zu hoch oder zu
niedrig, werden die beiden Messingholz-
schrauben darunter entweder hinein-
oder herausgedreht - und zwar immer
nur eine viertel Umdrehung. Denn bei
dieser Justierung geht es wirklich um
Zehntelmillimeter.

Ist die eine Gleisseite komplett jus-
tiert, so wird die Justierlehre abgenom-
men und verdreht wieder aufgesetzt.
So kann jetzt das zweite Gleis nach
genau dem gleichen Verfahren justiert
werden, wie das erste Gleis.

>>> http://www.system-joerger.de          >>> http://www.obi.de
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Modulbau aus einer Hand - doch die Tücken liegen im Detail.

In der nächsten Folge unseres Modul-
und Segmentbaus werden wir die Glei-
se auf den Messingholzschrauben ver-
löten und die Spannungsversorgung der
Gleise einbauen. Und dann steht dem
professionellen Einschottern nichts
mehr im Weg.

Zum Schluß wollen wir noch anmer-
ken, daß man für das Gleisbett nicht
unbedingt die erwähnten 3 mm star-
ken Korkstreifen verwenden muß. Wer
als Alternative das fertige Gleisbett von
Merkur bevorzugt, der kann sicher sein,
daß auch hier die Gleishöhe stimmt,
wenn das Gleisstück selbst in diesem
Gleisbett ruht.

Guido Kruschke Aus das Gleisbett von Merkur (Vertrieb: NOCH, Wangen) ist bestens geeignet.

Minitrix Modulgarnituren

Nicht bis zum Ende gedacht
Als Neuheit 2004 hat Trix etwas außer-
ordentlich Praktisches vorgestellt: kom-
plette Modulbausätze. Praktisch des-
halb, weil mit diesen drei geplanten
Garnituren der Modellbahner alles aus
einer Hand bekommen soll. Doch ist das
ganze Angebot wirklich so praktisch?

Wir haben uns das Angebot mit der
Artikelnummer 66200 herausge-

sucht. Hier bekommt der angehende
Modulbauer den Komplettbausatz eines

>>> http://www.trix.de

Anlagenmoduls mit zweigleisiger Haupt-
strecke. Inhaltlich besteht die Garnitur
aus verschiedenen Holzteilen und den
Materialien für den Landschafts- und
Gleisbau für den Bau eines 858 mal 429
mm großen Moduls. Das ist gelungen,
denn hier muß man sich wirklich keine
Gedanken mehr machen, was man al-
les für sein künftiges Modul beschaffen
muß. Angedacht sind neben dem Stre-
ckenmodul (66200) noch ein Bahnhofs-
modul (66201) und ein Wendemodul

(66203). Der Auslieferungstermin steht
noch nicht fest.

Doch bei genauem Hinsehen ist das
gute Konzept der Trix-Verantwortlichen
nicht zu Ende gedacht. Der Kritikpunkt
sind die Kopfplatten, an die sich weite-
re Module anschließen - der grundle-
gende Sinn des Modulbaus. Die Kopf-
platten werden nur mit Schloßschrau-
ben verbunden. Was fehlt, sind die Paß-
buchsen zum Justieren der Kopfplatten.
Jeder Modulbauer weiß, daß es gerade
in kleineren Nenngrößen auf die abso-
lute Paßgenauigkeit ankommt - und die
ist nur mit einfachen Schloßschrauben
nicht gegeben.

Ein weiterer Kritikpunkt sind die feh-
lenden Gleisjustierungen. Bei Trix wer-
den die Gleise einfach auf eine Korkun-
terlage oder direkt auf die Grundplatte

geklebt. Das ist nicht sonderlich pra-
xistauglich - schon gar nicht, wenn sich
zwei Modulbauer zusammentun und
getrennt voneinander bauen.

Vom Grundgedanken her ist die
Trix‘sche Modulgeschichte sicherlich
prima - aber sollte aus unserer Sicht
im Detail verbessert werden. Und dann
dürfte einem professionellen Modulbau
nichts mehr im Wege stehen.

Guido Kruschke 
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Deutlich ist die angesenkte Stellschwelle zu erkennen.

Die notwendigen Teile für den Einbau des Unterflurantriebs.

Einfacher und schneller Umbau von Märklin-Weichen (2)

Weg mit dem Weichenantrieb

In der ersten Folge haben wir die han-
delsübliche Märklin-Weiche vom Antrieb
befreit - heute wollen wir dieser Wei-
che einen neuen Antrieb verpassen. Für
diesen Umbau benötigen wir nur weni-
ge Teile, wie zum Beispiel einen dün-
nen braunen Zeichenkarton, einen Boh-
rer und natürlich den Weichenantrieb.

Der eingangs erwähnte Zeichenkar-
ton von der Größe der Weichen-

fläche wird ausgeschnitten und mit Se-
kundenkleber punktuell unter die Wei-
che geklebt. Alternativ kann auch Kon-
taktkleber verwendet werden, doch hier
ist die Trockenzeit größer. Dieser Zei-
chenkarton hat die spätere Aufgabe,
daß beim vollständigen Einschottern der
Weiche kein Schottermaterial oder Was-
ser-/Leimgemisch in den darunterlie-
genden Weichenantrieb eindringt. Der

Der Stahldraht muß genau in das vorgebohrte Loch der Stellschwelle passen.

Bereich der Stellschwelle wird im auf-
geklebten Zeichenkarton mit einem
scharfen Bastelmesser ausgeschnitten.
Eventuell über die Schwellen der Wei-
chen hinausgehende Teile des Zeichen-
kartons werden ebenfalls abgeschnit-
ten.

Für den künftigen Antrieb verwenden
wir einen elektrischen Weichenantrieb
aus dem N-Sortiment der Firma Roco.
Am Umschalter des Roco-Weichenan-
triebs muß nun ein etwa 20 mm langer
Stahldraht mit einer Stärke von 0,5 mm
exakt senkrecht angelötet werden. Die-
ser Stahldraht wird später nach oben
durch die Stellschwelle geführt und so
die Weiche sicher stellen.

Mit einem senkrecht geführten Boh-
rer der Stärke 0,8 mm wird nun genau
mittig in die Stellschwelle ein Loch ge-
bohrt. Dabei ist unbedingt darauf zu
achten, daß die Stellschwelle mitsamt
der Weichenzunge fixiert ist und beim
Bohren nicht verrutschen kann. Mit ei-
nem kleinen Senker oder einem klei-
nen Fräser wird anschließend das Bohr-
loch angesenkt, so daß eine Art Trich-
ter entsteht. Die beiden Weichenzun-
gen sind im Bereich der Stellschwelle
eingelassen. Würde nun der eingeführte

>>> http://www.roco.co.at          >>> http://www.maerklin.de
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Stahldraht genau in dieses Loch pas-
sen, so kann es in seltenen Fällen zu
einem Kurzschluß kommen, da beim
Stellvorgang beide Weichenzungen
möglicherweise durch den Stahldraht
elektrisch miteinander verbunden sind.
Mit dem angesenkten Bohrloch wird
dies verhindert.

Nun kann der Stahldraht des Roco-
Weichenantriebs von unten genau in
das Bohrloch der Stellschwelle einge-
führt und ausgerichtet werden. Für die
anschließende Befestigungsmethode
des Antriebs gibt es zwei Möglichkei-
ten. Zum einen kann der Antrieb mit
Kontaktkleber direkt auf den Zeichen-
karton aufgeklebt und innerhalb der
Trockenzeit des Klebers noch feinjus-
tiert werden. Und zum anderen kann
man einen Pertinaxstreifen zurecht-
schneiden und unter die Weiche kleben.
Das geschieht ebenfalls mit Kontaktkle-
ber, so daß zum Einjustieren noch ge-
nügend Zeit verbleibt. Ist der Pertinax-
streifen befestigt, kann der Weichen-
antrieb eingeführt und aufgeschraubt
werden. Der Vorteil: bei einem Defekt
läßt sich der Antrieb einfach austau-
schen.

Nach dem Umbau sollte die Weiche
auf jeden Fall getestet werden. Nach
dem provisorischen Anschluß an den
Lichtausgang eines Trafos ist es schon
eine Freude, wie „satt“ der neue An-
trieb umschaltet - nichts mehr mit die-
sem weichen und eventuellen Umschal-
ten des Märklin-Antriebs. Zudem besitzt
der Roco-Antrieb eine Endabschaltung
- und da brennt nichts mehr durch.

Deutlich sichtbar: der angelötetete Stahldraht zum Stellen der Weiche.

Das Anschrauben des Roco-Weichenantriebs an den aufgeklebten Pertinaxstreifen.

Für den Umbau benötigt
man den originalen Roco-Weichen-

trieb. Dieser ist als Linksantrieb oder
als Rechtsantrieb zu einem Preis von
12 EUR (UVP) bei Manfred Jörger er-
hältlich. Wer den Weichenantrieb ab-
nehmbar anbringen möchte, der be-
nötigt einen Pertinaxstreifen zum Preis
von 2 EUR (UVP).

Der komplette Weichenumbau kann
auch bei Manfred Jörger in Puchheim
erledigt werden und kostet bei Einlie-
ferung einer Weiche 19 EUR (UVP).
Alle genannten Preise sind zzgl. an-
fallender Versandkosten.

dasdasdasdasdas material material material material material

Sind die Tests erfolgreich abgeschlos-
sen, wird als erstes der noch überste-
hende Stahldraht auf Höhe der Stell-
schwelle abgeknipst. Dann ist die um-

gebaute Weiche zum Einbau in die ei-
gene Anlage bereit. Dazu muß nur ein
ausreichend dimensionierter Ausschnitt
in der Anlagen- oder Trassenplatte aus-
gesägt werden. Bei diesem Ausschnitt
ist zu berücksichtigen, daß der Antrieb
bei einem möglichen Defekt ausge-
tauscht werden kann.

Wer den Selbstbau scheut, der kann
sich seine Weichen bei Manfred Jörger
in Puchheim umbauen lassen. Sendet
man seine Hand- oder Elektroweichen
ein, so erhält man nach einigen Tagen
eine komplett umgebaute Weiche mit
Pertinaxtstreifen und Roco-Antrieb -
„ready-to-run“, wie die amerikanischen
Modellbahner sagen würden.

Im übrigen besteht auch die Möglich-
keit, seine Doppelkreuzweichen auf
Unterflurantrieb umzubauen oder um-
bauen zu lassen.

Guido Kruschke 

>>> http://www.system-joerger.de
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Auf dem Rangiergleis wird ein Niederbordwagen bereitgestellt - das Gespann mit der Ladung steht schon bereit, doch wo ist der Bauer?

Modellbahnbetrieb auf kleinster Fläche (4)

Bayerischer Minimodulbahnhof

Das Wohnhaus der Bahnbeamten strahlt eine gutbürgerliche Ruhe aus.

Mit dem nunmehr vierten Teil unserer
Betrachtung eines Modellbahnbetriebs
auf kleiner Fläche bewegen wir uns
entlang des Bahnhofs in Richtung La-
derampe und Eisenbahnerwohnhaus.
Und wenn Sie als geneigter Leser den-
ken, das wäre schon der Schluß, dann
können wir Sie beruhigen: in der nächs-
ten Ausgabe geht es weiter.

Für diese Ausgabe hatten wir Ihnen
den Gleisplan versprochen. Doch wir

haben uns mit dem Erbauer darauf ver-
ständigt, die technischen Details in die
Schlußoffensive zu verlegen. Wenn wir
den Bilderbogen abgeschlossen haben,
dann werden wir auch die Technik in
kompakter Form zeigen. Und dazu ge-
hört auch der farbige Gleisplan.

Aus vielen eMails zu diesem Thema
wissen wir, daß es bereits einige Z-
Freunde gibt, die sich mit der eigenen
Umsetzung eines Minimoduls befassen.
Oft taucht in diesem Zusammenhang
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Am kleinen Güterschuppen warten Bahnarbeiter auf die nächste Fracht.

An der Bahnhofseinfahrt machen sich die Weichen mit Unterflurantrieb richtig gut.

Das gute Bier ist eingetroffen und kann gleich umgeschlagen werden.

die Frage auf: wer ist der Architekt der
Gebäude? Diese Frage wollen wir im
nächsten Abschnitt beantworten.

In der vorherigen Ausgabe haben wir
geschrieben, daß es sich bei dem Emp-
fangsgebäude um einen Papierbausatz
handelt. Das ist nicht so ganz richtig,
denn korrekt müßte es heißen: ein Kar-
tonbausatz. Und zu diesem Thema ha-
ben wir in der Zwischenzeit mit Tho-
mas Pleiner einen absolut kompeten-
ten Kartonbauer gewinnen können, der
über eine langjährige Erfahrung auf die-
sem Gebiet verfügt. Und diese Erfah-
rung in Zukunft an alle unsere Leser-
innen und Leser von 220dasjournal in
Form von Fachbeiträgen und verschie-
denen Bausätzen weitergeben wird.
Lassen Sie sich überraschen.

Nicht nur das Empfangsgebäude ist
aus Karton, sondern auch das gelun-
gene Eisenbahnerwohnhaus und der
kleine Güterschuppen. Für Thomas
Rotsch war beim Bauen dieser Gebäu-
de klar, daß sie nicht einfach dem fla-
chen Kartonboden entwachsen sollten,
sondern darüber hinaus mit vielen kei-
nen Details versehen werden sollten.
Und so genießen Sie einfach die Bilder
und schauen sich genau an, was man
aus normalen Kartonbausätzen zaubern
kann.

Bei dem Eisenbahnerwohnhaus han-
delt es sich um ein zweigeschossiges
Gebäude mit Dachgeschoß. Die frap-
pierende Echtheit bekommt das Haus
durch die Zurüstteile, wie zum Beispiel
durch die Dachrinnen oder die umlau-
fenden Mauersimse. Doch auch der lie-
bevoll gestaltete Garten mit Wäsche-
leine und Gemüsebeeten trägt zur ge-
lungenen Gesamtszenerie bei.

Der kleine Güterschuppen am Lade-
gleis ist ebenfalls aus Karton - und ge-
nau so verfeinert, wie die beiden ande-
ren Gebäude auch. Betrachtet man mit
wachem Auge das Leben an diesem
Schuppen, so fallen einem viele kleine
Szenen auf. So zum Beispiel den La-
gerarbeiter, der sich auf unserer Auf-
nahme gerade zu einer wohlverdienten
Pause an der Laderampe niedergelas-
sen hat. Unterdessen müssen seine Kol-
legen weiter ihrer Arbeit nachgehen,
denn die Rangierlok in Form eines baye-
rischen Zweikupplers hat einen Kühl-
wagen der Münchner Hofbräu an die
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Modellbahn in seiner
feinen Form, das ist die Passion

von Thomas Rotsch. Und als gebürti-
ger Bayer liegen für ihn die Modell-
bahnthemen auch auf der Hand: die
bayerischen Eisenbahnen müssen es
sein. Und epochenmäßig hat er sich
auch festgelegt - seine Themen spie-
len vorwiegend in der Epoche I mit
dem Übergang in die Epoche II.

Die hier beschriebenen Minimodule
entstanden aus der Not heraus - denn
in seiner kleinen Wohnung war nun
einmal kaum Platz für eine große Mo-
dellbahn - auch nicht in der Nenngrö-
ße Z. So kam er auf die Idee, diese
10 cm breiten Module zu entwickeln.
Der Bahnhof stellt dabei breitenmä-
ßig eine Ausnahme dar. Und mit den
bereits existierenden Wendemodulen
gibt es schon richtigen Betrieb.

derderderderder baumeister baumeister baumeister baumeister baumeister

Gerade ist ein Güterzug eingefahren - angeführt von der Torftenderlok „Kreittmayr“ aus der Stuttgarter Railex-Edelschmiede.

Thomas Rotsch ist sichtlich stolz auf sein bayerisches Minimeisterwerk.

gleisseitige Rampe gefahren. Und bei
allem Respekt: diese kostbare Fracht
muß natürlich sofort umgeschlagen
werden. Denn kaum ein Bahnarbeiter
kann es sich leisten, sich den Zorn des
örtlichen Gastwirtes zuzuziehen.

Unterdessen ist auf dem Durchgangs-
gleis ein Kurzgüterzug aus der Landes-

hauptstadt angekommen. Auf dem bei-
gestellten Rungenwagen lagern die
neuen Telegrafenmasten, die in den
nächsten Monaten entlang der Strecke
aufzustellen sind. Doch bevor der Zug
aufgelöst und abgenommen wird, muß
sich der örtliche Bahnhofsvorsteher erst
einmal um Ladung und Zustand küm-
mern.

In der nächsten Folge zeigen wir Ih-
nen weitere Details aus dem Bahnhofs-
leben des Minimoduls. Dann endlich gibt
es auch den versprochenen Gleisplan.
Und wenn Sie sich zu einem Nachbau
entschließen sollten oder schon ent-
schlossen haben, dann sind wir auf Ihre
Ergebnisse schon heute gespannt.

Guido Kruschke 
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Herpa WINGS

Mit dem Jet quer durch Europa

Ein Blick in die Montagehalle von Boeing, wo die 727 gerade gebaut wird.

In diesen Tagen hat Herpa WINGS sei-
ne angekündigte Boeing 727-100 in den
Farben der Deutschen Lufthansa in den
Fachhandel gebracht. Eigentlich könn-
ten wir es bei einer kleinen Neuheiten-
meldung belassen. Doch unter Flug-
zeugkennern gilt diese Maschine als
Meilenstein - und das nicht nur in der
Historie des Flugzeugbauers Boeing.
Deshalb wollen wir Vorbild und Modell
näher beleuchten.

In der Geschichte der Luftfahrt erziel-
te kein Düsenverkehrsflugzeug so

bemerkenswerte Verkaufserfolge, wie
das mit 3 Mantelstromtriebwerken aus-
gerüstete Kurz- und Mittelstreckenflug-
zeug der Boeing 727. Vom 5. Dezem-
ber 1960, als Boeing die Entscheidung

bekanntgab, die 727 zu bauen, bis zum
30. April 1971 waren 873 dieser Flug-
zeuge bestellt worden. Fast alle wur-
den bis zum Jahre 1973 ausgeliefert
und bei über 50 Luftfahrtgesellschaf-
ten in allen Teilen der Welt eingesetzt.

Seit Mitte 1956 waren bei Boeing über
150 verschiedene Entwurfsstudien
durchgeführt und 68 davon im Wind-
kanal getestet worden, bis im Septem-
ber 1960 der endgültige Entwurf mit
drei Hecktriebwerken feststand. Die
Konstruktion der 727 ist in zweifacher
Hinsicht bemerkenswert: erstens durch
ein System von Flächenauftriebshilfen,
die am Prototyp der Boeing 707 „Dash
Eighty“ gründlich erprobt wurden und
der 727 überdurchschnittliche Start-

und Landeeigenschaften verleihen;
zweitens ist der Rumpfquerschnitt vom
Kabinenboden an aufwärts identisch mit
den 707-Serien, so dass die Serienpro-
duktion durch die Verwendung vieler
gleicher Bauteile, Bordsysteme und der
Sitzanordnung wesentlich beschleunigt
wurde. Die Boeing 727 war ursprüng-
lich für 88-119 Passagiere vorgesehen,
die Standardserienversion 727-100
kann jedoch maximal 131 Passagiere
aufnehmen. Die übliche Einrichtung mit
verschiedenen Klassen bietet 94 Pas-
sagieren Platz.

Der Bau des ersten Flugzeuges be-
gann im Juli 1961. Es konnte am 9.
Februar 1963 in Renton seinen Erstflug
durchführen. Inzwischen lagen schon
Bestellungen von United und Eastern
für je 40 Maschinen der Serie 100 vor.
United erhielt das erste Flugzeug am
29. Oktober 1963. Eastern nahm mit
der 727 als erste Luftfahrtgesellschaft
am 1. Februar 1964 den regulären Li-
nienverkehr auf. Als erste nichtameri-
kanische Luftfahrtgesellschaft bestellt
Lufthansa zunächst 12 Maschinen, die
sie unter der Bezeichnung „Europa Jet“
einsetzt. Die Bestellung wurde später
noch erhöht. Als Varianten der 727-100
sind die 1964 angekündigte Frachtver-
sion -100C sowie die ähnliche Passa-
gier- und Frachtversion -100QC (Quick
Change) zu nennen, die sehr schnell
vom Passagier- auf den Frachttransport
(und umgekehrt) umgestellt werden
kann. Ende 1970 war die Boeing 727

>>> http://www.boeing.com          >>> http://www.lufthansa.com
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Die charakteristische Nase der neuen Boeing 727-100 - typisch für den Flieger.

sowohl das am meisten als auch das
am schnellsten verkaufte Düsenver-
kehrsflugzeug der Welt. Sie hatte die
Verkaufszahlen der Boeing 707 und 720
in kürzerer Produktionszeit übertroffen.

Die 727 hatte als erstes Flugzeug von
Boeing die Triebwerke am Heck, so dass
am „sauberen Flügel“ zahlreiche Auf-
triebshilfen angebracht werden konn-
ten. Diese drei kräftigen Triebwerke mit
62 kN Leistung machten es möglich,
daß die Maschine Startbahnlängen von
nur knapp 2.000 m benutzen konnte.
Durch ein ausgeklügeltes Klappensys-
tem an den Tragflächen waren niedrige
Landegeschwindigkeiten von etwa 200
km/h problemlos möglich.

Das Vorbild der Herpa-Maschine ist die
727-100 der Deutschen Lufthansa mit
der Registration D-ABID. Sie wurde
1964 als vierte von später 27 Exemp-

Die Totalansicht von oben zeigt einen gelungenen Flieger aus der Herpa-Kollektion.

laren dieser Serie in Dienst gestellt und
erhielt den Taufnamen der Stadt Braun-
schweig. Elf Jahre lang verrichtete sie
bei der Lufthansa ihren Dienst und

wurde in den 70er Jahren schließlich
von der 727-230B Advanced abgelöst.

Das Herpa-Modell im Maßstab 1:200
ist nicht minder spektakulär. Schon
beim Auspacken spürt man, daß es hier
wahrlich gewichtig zur Sache geht, denn
die 727 ist fast komplett aus Metall
gefertigt. Optisch kann die Maschine
aus Dietenhofen voll überzeugen und
stellt damit wieder einmal unter Beweis,
wie hoch das Niveau der Drucktechnik
inzwischen geworden ist. Die Lackie-
rung in den unterschiedlichen Farben
ist absolut trennscharf aufgebracht -
besonders gefallen kann die silbergraue
Ausführung der Flugzeugunterseite und
der Tragflächen. Hier hat man das Ge-
fühl, den Originalwerkstoff zu spüren.
Auch die Bedruckung des Modells ist
gelungen und läßt keine Wünsche mehr
offen.

Die am Rumpf angebrachten Triebwer-
ke sind eine Augenweide. Die verchrom-
te Verkleidung und die feinen Gitter un-
terstreichen den Endruck dieser elegan-
ten und äußerst ästhetischen Maschi-
ne. Insgesamt kann man festhalten,
daß es Herpa gelungen ist, einen Mei-
lenstein der Luftfahrt perfekt in den
Maßstab 1:200 umzusetzen. Für 36 EUR
(UVP) kann die 727-100 mit der Arti-
kelnummer 550789 ab sofort im Fach-
handel geordert werden.

Abschließend geht unser Dank an Oli-
ver Kaschel und Thomas Borgmann von
Herpa, die uns innerhalb von nur ei-
nem Tag (!) das abgebildete Modell zur
Verfügung stellten.

Guido Kruschke 

Die feindetaillierten Triebwerke sind eine Augenweide.

>>> http://www.herpa.de
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Die Baureihe 86 ist eine der Neuheiten von 1980.

Die mini-club in den Jahren 1980 bis 1981

Die Klassiker der 80er Jahre

Die Baureihe 144 war eine der Neuheiten aus dem Jahre 1980.

Das neue mini-club Jahrzehnt begann
eigentlich so, wie das vorhergehende
aufgehört hatte: von Neuheitenmüdig-
keit keine Spur. Auch im nunmehr ach-
ten Jahr des Bestehens der Nenngröße
Z wurde der Traditionshersteller aus
Göppingen nicht müde, das Programm
konsequent weiter auszubauen.

Zwei Lokomotivmodelle, die auf der
Wunschliste der Z-Bahner immer

ganz oben standen, fanden 1980 den
Weg ins Sortiment. An erster Stelle
wäre die Baureihe 144 der Deutschen
Bundesbahn zu nennen - beim großen
Vorbild quasi ein Mädchen für alles. Die
68 mm lange Umsetzung in 1:220 stand
der großen Schwester in nichts nach.
Gerade im Bereich der Gehäusedetail-
lierung und Modellbedruckung konnte
Märklin schon damals zeigen, auf welch
hohem Niveau die kleinsten Modelle
produziert wurden. Die zweite Lokomo-
tive war eine Dampflok der Baureihe

86, mit der fortan ein typischer Vertre-
ter der Nebenbahnen im Sortiment
stand. Auch diese Maschine verfügte
leider nur über ein einfaches Gestän-
ge.

Bei den Wagenmodellen überraschte
Märklin die Z-Freunde mit neukonstru-
ierten dreiachsigen Umbauwagen. Von

Anfang an setzte man auf vollständige
Züge, so daß neben den reinen Abteil-
wagen auch das Modell mit Gepäckab-
teil ins Programm kam. Bei den preu-
ßischen Abteilwagen kam der Gepäck-
wagen hinzu, so daß fortan auch diese
Garnitur komplett war. Und mit einem
zweiachsigen Kühlwagen „Carlsberg“
und einem vierachsigen Kesselwagen

der Mineralölgesellschaft BP ergänzte
man das ohnehin schon recht üppige
Güterwagensortiment.

Das Zubehör wurde in diesem Jahr mit
Gleisstreckenzubehör erweitert, wel-
ches unter anderem einen Fußgänger-
steg, Weichenspannwerke und Warnba-
ken enthielt. Damit die Diesellokomo-
tiven aus dem hauseigenen Programm
auch an den begehrten Saft kamen,
stellte man gleich eine komplette Die-
seltankstelle vor. Und für den Güter-
bahnhof gab es eine kleine Gleiswaage
mit entsprechendem Zubehör. Mit die-
sen Bausätzen stellte Märklin seine Po-
sition als Vollsortimenter unter Beweis.

Schlußendlich - warum sollte es in die-
sem Jahr anders sein - stellte Märklin
auch eine neue Zuggarnitur ins Pro-
gramm ein: nämlich einen gelungenen
Gleisbauzug. Dieser beinhaltete eine
Diesellokomotive der Baureihe 260, ei-
nen Kranwagen mit Schutzwagen und
weitere typische Bauzugwagen.

Die Topneuheit des Jahres 1981 war
zweifelsohne die damals hochmoderne

>>> http://www.maerklin.de



Das Magazin für die Nenngröße Z

7
2004220dasjournal

Monatsheft

220dasjournal
Juli 2004 25

Eine wichtige Neuheit von 1981 war die neuentwickelte Baureihe 221.

Elektrolokomotive der Baureihe 120.
Das 87 mm lange Modell avancierte
auch bei den Z-Modellbahnern schnell
zu einem begehrten Modell, was auf
keiner Anlage fehlen durfte. Auch die-
ses Modell verfügte, wie alle anderen
Elektrolokomotiven aus dem mini-club
Programm auch, über eine Möglichkeit
des funktionierenden Oberleitungsbe-
triebs.

Bei den Dieselloks gab es die schwere
Maschine der Baureihe 221 - allerdings
nicht in der roten, sondern in der oze-
anblau-beigen Farbgebung. Mit diesem
Modell schloß man ebenfalls eine Lü-
cke im Triebfahrzeugangebot.

Während es bei den Personenwagen
keine Novitäten zu verzeichnen gab,
stellte man bei den Güterwagen einen
echten Winzling vor. Der kleine Talbot-
Schotterwagen der DB maß als zwei-
achsiges Modell gerade mal 33 mm -
wohlgemerkt von Puffer zu Puffer. Da-
mit war er der kürzeste Z-Wagen
überhaupt - klein in der Ausführung
aber ganz groß in der Wirkung. Auch
heute noch staunt man darüber, wie
man einen solchen Winzling produzie-
ren kann. Als weitere Formenneuheit
stellte man den Schiebenwandwagen
der Gattung Tbis870 vor. Bei diesem
Modell waren die Türen nicht zum Öff-
nen, was der Attraktivität dieses Wa-
gens überhaupt keinen Abbruch tat.

Das Gleisprogramm wurde endlich um
das langerwartete Gleisstück mit einer
Länge von 55 mm erweitert. Basierend
auf dieser Länge spendierte man den

Kurz vor Weihnachten 1980 kam die Baureihe 144 in den Fachhandel.

Z-Bahnern noch ein Entkuppelgleis, ein
Trenngleis und ein Schaltgleis. Für
Gleisenden gesellte sich ein Prellbock
mit beleuchtetem Gleissperrsignal dazu.

Für die sinnvolle und vor allem schnel-
le Anlagenplanung präsentierte man ein
Gleisplanspiel und mit der Broschüre
„Märklin-Spaß mit mini-club“ kam der
auch heute noch aktuelle Klassiker des
bekannten Autors Bernd Schmid in den
Handel. Mit beiden Produkten ließ sich
nun eine noch bessere Anlagenplanung
durchführen.

Eine elektrotechnische Beinaherevo-
lution stellte das neue Fahrgerät dar.
Unter dem Namen „electronic 08“ gab
es endlich einen Regler, der eine unter-
brechungsfreie Einstellung der Halb-,
Misch- und Vollwellenspannung ermög-
lichte. Die Folgen: sanfter Anlauf, eine
gleichmäßige Langsamfahrt und eine
ausgewogene Höchstgeschwindigkeit.

Bei den Gebäuden stellte man als Er-
gänzung zum Bahnbetriebwerk einen
Wasserturm vor. Der Bausatz enthielt
neben dem knapp 75 mm hohen Be-
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Internetauftritt neu aufgebaut.

Mit der Baureihe 120 kam 1981 eine topmoderne Elektrolokomotive ins Programm.

triebsgebäude auch den dazu passen-
den Wasserkran.

Eine wunderschöne Zuggarnitur be-
reicherte das Jahr 1981. Mit einem Per-
sonenzug der KPEV, der aus einer
Dampflokomotive der Baureihe T 12
und vier verschiedenfarbig lackierten
Abteilwagen plus Gepäckwagen be-
stand, schlugen die Herzen vieler Epo-
che I Freunde noch höher.

Die beiden ersten Jahre des neuen
Jahrzehnts machten deutlich, daß die
mini-club ein echtes Standbein des
Märklin-Programms geworden war.

Guido Kruschke 

Einsam steht er in Fallers Produktbeschreibung - aber auf Z-Anlagen sollte sich das ändern.

>>> http://www.faller.de

Neue Faller-Bäume auch für die Nenngröße Z

Realistische Bäume für die Bahn
Nach der Messeankündigung horchten
auch die Z-Bahner erwartungsfreudig
auf. Unter dem Premiumlabel kündigte
Faller neue Bäume an, die noch einen
Tick realistischer sein sollten, als die
bisherige Vegetation. Jetzt sind die
Bäume da.

Für die Nenngröße Z sind allerdings
nicht alle Baumgarnituren zu ge-

brauchen - eben, weil sie schlicht zu
hoch sind. Für unsere Zwecke geeig-
net erscheinen die fünf Laubbäume bis
zu einer Höhe von knapp 7 cm
(181329). Auf den ersten Blick über-

zeugt das feine Astwerk und die realis-
tische Beflockung. In dieser Frm brau-
chen die Bäume nicht mehr nachgear-
beitet werden, sondern können sofort
auf der heimischen Anlage platziert
werden. Mit einer Höhe von knapp 8
cm kommen insgesamt drei Vogelbeer-
bäume daher (181326), die aus unse-
rer Sicht auch noch für Z durchgehen
können, ebenso die Feldahornbäume
(181324) und die Weißbirken (181325).
Fallers neue Baumgarnituren ist ab
sofort im Fachhandel erhältlich.

Völlig umgestaltet haben die Güten-
bacher ihren Internetauftritt. Ein High-

light ist zweifelsohne die neue Produkt-
datenbank, wo man sich als Kunde alle
Produkte genau ansehen kann. Für uns
ist diese Art der Präsentation eine ide-
ale Ergänzung zum Katalog. Das sollte
in der Branche Schule machen.

Guido Kruschke 
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Faller und NOCH

Baumgestaltung leicht gemacht

Die Produkte der Modellbahnhersteller
im Bereich der Vegetation sind in den
letzten Jahren immer besser geworden
und sind oftmals vom großen Vorbild
kaum zu unterscheiden. Solche Quali-
tät hat auch ihren Preis. Zu den Spit-
zenprodukten zählen beispielsweise das
absolut naturgetreue Zubehör von Silf-
lor oder die Naturbäume von Viess-
mann. Doch wer damit seinen Modell-
bahnwald aufforsten möchte, kann den
Modellbahnetat ganz schön strapazie-
ren.

Doch es geht auch anders - und
dabei wesentlich günstiger. Bäume

von der Stange sind für immer mehr
Modellbahner eine echte Alternative,
denn sie wissen: daraus läßt sich mehr

Mit weißer Dispersionsfarbe wird der Stamm gestrichen, die Rindenstruktur ist verblüffend.

machen. Der Aufwand ist gering. Und
genau das wollen wir nun am Beispiel
der Modellbäume von Busch zeigen.

Für uns Z-Bahner stehen aus dem
recht umfangreichen Sortiment N-Bäu-
me in zwei Größen zur Verfügung: die
mittleren Bäume mit etwa 6,2 cm Höhe
und die großen Bäume mit etwa 8,2 cm
Höhe. Das entspricht einem Vorbildmaß
von 13,6 m bis knapp 18 m. Zum Ver-
feinern haben wir uns für die mittlere
Birke entschieden, die als Paar unter
der Artikelnummer 6726 im Fachhan-
del erhältlich ist.

Nachdem wir eine Birke aus der Blis-
terverpackung entnommen haben, wer-
den Stamm und Äste mit weißer Dis-
persionsfarbe behandelt. Ist dieser
Farbanstrich durchgetrocknet, ziehen
wir mit einem feinen Pinsel und schwar-
zer Farbe die typische Farbgebung ei-
ner Birke nach. Dabei bietet es sich an,
sich vorher eingehend mit dem großen
Vorbild zu befassen. In unseren Auf-
nahmen ist deutlich zu erkennen, wie
nach dieser Farbbehandlung die Birke
von Busch an Klasse gewinnt. Abschlie-
ßend erhält der Baum seine Patina in
Form eines Anstrichs mit stark verdünn-
ter schwarzer Farbe. Das setzt aller-
dings voraus, daß der vorhergehende
Anstrich vollständig durchgetrocknet

Waldboden aus dem NOCH-Sortiment ergibt täuschend echt wirkende Blätter.

Mit Airbrush wird dem fast fertigen Baum ein perfektes Finish verpaßt.

>>> http://www.busch-model.com          >>> http://www.noch.de
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In diesen Tagen wird der Wunsch vie-
ler Z-Freunde in Erfüllung gehen. Mär-
klin liefert das Modell der E 03 an den
Fachhandel aus - und spendiert die-
sem Lokmodell gleich noch den (pas-
senden) Zug dazu. In einer ganzseiti-
gen Anzeige bewirbt der Göppinger
Hersteller dieses Ereignis.

Die E 03 - ein Klassiker auf deut-
schen Schienen. Eigentlich mehr

schon eine Legende, denn genau mit
dieser Baureihe startete die Deutsche
Bundesbahn Mitte der 60er Jahre den
lokbespannten Schnellverkehr. Zur In-
ternationalen Verkehrsausstellung
1965 in München fuhr die E 03 002
zwischen München und Ausgburg
planmäßig 200 km/h - und etwa
80.000 IVA-Besucher haben dies haut-
nah erleben dürfen.

Aus einer ganz anderen Ecke stam-
men die zwei Wagengarnituren des
„Rheingold“. Beim großen Vorbild wur-
den diese Wagen für die Rennomier-
züge „Rheingold“ und „Rheinpfeil“ ge-
baut und stellten seinerzeit das Lu-
xus-Nonplusultra auf deutschen
Schienen dar. 1965 wurden diese bei-
den Züge in den TEE-Dienst erhoben
und entsprechend umlackiert. Und in
dieser creme-roten Farbgebung liefert
Märklin die Wagenmodelle aus.

Eine ausführliche Vorstellung der
Märklin-Modelle und der großen Vor-
bilder folgt in eine der nächsten Mo-
natshefte von 220dasjournal - nämlich
genau dann, wenn E 03 plus beide Wa-
gengarnituren in 1:220 verfügbar
sind.

Guido Kruschke 

ist, da sonst die Farben zu einem un-
ansehnlichen Brei vermischt werden.

Nun geht es ans Blattwerk. Mit Kleb-
stoff werden mittelgrüne Laubflocken
von Busch (Art.-Nr. 7337) auf die schon
vorhandenen Microflocken aufgeklebt.
Als Alternative - und dafür haben wir
uns entschieden - kann man auch Turf
von Noch hernehmen. Der Klebstoff
sollte sparsam eingesetzt werden. Doch
das alleine macht noch nicht eine gut
wirkende Birke aus. Mit Sprühkleber
wird nun der gesamte Baum einge-
sprüht und mit besonders feinem Wald-
boden-Streumaterial von Noch (Art.-Nr.

08470) bestreut. Das abschließende
Finish bekommt die Birke mit einem
feinen Nebel von mittelgrüner Sprüh-
farbe aus der Sprühdose oder mittels
Airbrush. Ganz zum Schluß folgt noch
ein Hauch Mattlack zum Fixieren.

Fertig ist die getunte Birke. Und wie
man an den Bildern erkennen kann, ist
der Unterschied schon deutlich erkenn-
bar. Und nach dem Tuning sind wir uns
einig, daß es sich wirklich lohnt, auch
größere Waldgebiete in dieser Form zu
erstellen. In der Masse schont dies das
Modellbahnbudget doch deutlich.

Guido Kruschke 

Wahrlich spannend geht es in der
nächsten Ausgabe von 220dasjournal
zu. Mit einer Handvoll elektronischer
Bauteile, einer fertigen Platine und
etwas Zubehör werden wir einen
Elektrostaten bauen.

Das Geheimnis dieses Geräts liegt
in der verblüffenden Wirkung. Denn
selbst in Z wirkt senkrecht stehen-
des Gras um Längen besser, als die
von vielen Anlagen bekannten plat-
ten Wiesen. Wenn Sie also Lust und
Zeit haben, bauen Sie mit. Es lohnt
sich bestimmt.

>>> http://www.maerklin.de
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Modellbahnbau von Anfang an (1)

Ein perfektes Diorama von A bis Z

Grau ist bekanntlich alle Theorie. Und
nicht wenige Modellbahner sitzen
oftmals vor hochglänzenden Bildern, die
ausgezeichnet durchgestylte Anlagen
zeigen - und sind zum Schluß noch
immer nicht schlauer. Wie ging das jetzt
genau? Welchen Schotter nehme ich?
Wie kann ich meine Bäume selbst bau-
en? Und vor allem: kann ich genau so
bauen und gestalten, wie die Profis?

Unsere Antwort lautet: ja. Denn bei
allem, was uns die Profis in unzäh-

ligen Büchern und Magazinen zeigen,
stecken Erfahrung, Geschick, Phanta-
sie und ein waches Auge. Und genau
das ist auch für den ungeübten Einstei-
ger in die Materie Modellbahn mit ein
wenig Übung nachvollziehbar und nach-
baubar. Der scheinbar abgedroschene
Spruch „Nur die Übung macht den Meis-
ter“ hat hier seine absolute Berechti-
gung.

Mit unserer neuen Serie „Ein perfek-
tes Diorama von A-Z“ wollen wir Ihnen
zeigen, wie man sich eben mit Geschick,
Phantasie und einem wachen Auge ge-
nau die Erfahrung aneignen kann, die
die Profis auszeichnet. Vom rohen Holz- Der Anlagenbau ist kein Hexenwerk. Unsere Serie zeigt Schritt für Schritt, wie es geht.

Gutes Werkzeug ist die halbe Miete. Und wir zeigen Ihnen, was Sie wirklich brauchen.

sein, jedoch in jedem Monatsheft um
ergänzende Beiträge sinnvoll ergänzt
und erweitert. So werden wir zum Bei-
spiel in einer späteren Ausgabe - wenn
es um das Begrasen von Flächen geht
- auch genau beschrieben, wie man mit
wenig Aufwand einen Elektrostaten
selbst bauen kann.

Doch wir zeigen nicht nur, wie es geht
und funktioniert. Wir beschreiben auch
genau, welche Materialien und Werk-
zeuge Sie benötigen werden und wie
hoch der Schwierigkeitsgrad ist. Doch
selbst bei zunächst kompliziert erschei-
nenden Bau-und Bastelvorhaben gilt
immer: nichts ist unmöglich. Und alle
unsere geschilderten Ideen und Be-
schreibungen lassen sich nicht nur für
das Diorama einsetzen, sondern für alle
Arten von Anlagen, Modulen oder Seg-
menten. Größe und Umfang spielen
dabei wirklich nur eine untergeordnete

brett bis hin zum perfekt durchgestyl-
ten Diorama reicht der Bogen - und wir
machen Sie Schritt für Schritt mit den

notwendigen Materialien, Werkzeugen
und dem „wie geht das“ vertraut. Die
Serie selbst wird in sich abgeschlossen
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MDF-Platte ist die Ab-
kürzung für mitteldichte Faser-

platte. MDF-Platten haben in alle Rich-
tungen ein homogenes (gleichmäßi-
ges) Gefüge. Zu ihrer Herstellung
werden geringwertige Hölzer verwen-
det, so zum Beispiel Abfallholz oder
dünnes Rundholz, vorwiegend aber
Nadelhölzer. Die Holzfasern werden
wie eine dicke Pappe zu einer Platte
gepresst. Die Dichte beträgt 600 bis
900 kg/m3.

MDF-Platten haben eine besonders
feine Oberfläche, die relativ hart ist.
So ist das Einschlagen von kleineren
Nägeln ein Problem. Die Kanten sind
glatt und fest und können ohne be-
sonderen Anleimer profiliert werden.
MDF-Platten können aufgrund ihrer
Festigkeit und Stabilität auch ohne
weiteres für Spanten beim Bau von
Anlagen verwendet werden.

dasdasdasdasdas stichwort stichwort stichwort stichwort stichwortRolle. Ergänzend liefern wir Ihnen auch
zu verschiedenen Materialien und Werk-
zeugen hintergründige Beschreibungen,
worum es sich eigentlich handelt.

Heute starten wir die Serie mit den
Grundlagen für unser Diorama. Dies
umfaßt die Materialbeschreibung, wel-
ches wir unbedingt benötigen, um das
Diorama selbst aufzubauen.

Beim Bau haben wir uns dazu ent-
schlossen, das Diorama mit der Größe
von 40 x 15 cm auf eine stabile MDF-
Platte (siehe dazu dasstichwort) auf-
zubauen. Das hat den Vorteil, daß un-
ser Diorama auch später auf einer wirk-
lich soliden Basis aufgebaut ist, die in
sich sehr stabil ist. Inwieweit man MDF-
Platten auch für den Modul- und Anla-
genbau verwenden kann, dazu kommen
wir später. Die Seitenverkleidungen
werden zum Abschluß unseres Baus aus
dünnem Schichtholz ausgesägt.

Das Gelände unseres Dioramas wird
aus einer 2 cm starken Styrodurplatte
bestehen. Dieser Werkstoff hat die po-
sitive Eigenschaft, daß er sich leicht
bearbeiten läßt. Für die spätere Gleis-
trasse wird Styrodur auch über die not-
wendige Stabilität und Festigkeit ver-
fügen.

In den folgenden Ausgaben werden wir uns Schritt
für Schritt mit den nachfolgenden Themen befassen. Sollten Sie

Vorschläge für weitere Themen haben, schreiben Sie uns.

- Erstellen des Unterbaus
- Bahndamm und Gleise
- Schottern und Gleisalterung
- Drahtzugeinrichtungen
- Bahnübergang und Straßenbau
- Begrünen der Flächen
- Buschwerk und Wald
- Telegrafenleitungen
- Mauern
- Bahngebäude

diediediediedie themen themen themen themen themen

Wenn Sie jetzt Lust haben, mit uns
gemeinsam das kleine Diorama zu bau-
en, dann beschaffen Sie sich einfach
die notwendigen Materialien. In der
nächsten Ausgabe von 220dasjournal
geht es dann mit dem Bau des Rohge-

ländes in die erste praktische Phase.
Für Anregungen, Tipps und Informati-
onen aus Ihren Reihen sind wir sehr
dankbar und nehmen sie auch gerne
hier mit auf.

Guido Kruschke 
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Ein Sounder-Doppelstockzug wird von einer F59PHI bei Sumner in Washington angeführt (Aufnahme: Brian E. Bundridge).

American Z Lines

Leistungsstarke Dieseltraktion

Metrolink-Garnitur mit F59PHI und vier Doppelstockwagen (7003).

west Coast Express-Garnitur mit F59PHI und vier Doppelstockwagen (6004).

>>> http://www.ztrack.com/mrtsbcatpgs/amerzlines.html

American Z Lines hat in diesen Tagen
sein neues Lokmodell und etwas über-
raschend auch die dazu passenden
Wagenmodelle vorgestellt. Wir wollen
einen kurzen Blick darauf werfen.

Den Konstrukteuren der neuen EMD
F59PHI ist es gelungen, ein optisch

sehr ansprechendes Z-Modell auf die
Räder zu stellen. Die von Ajin in Korea
gefertigte Maschine erhält ihre beson-

dere Gesamtnote durch das, was
darunterliegt. Im Inneren läuft ein klei-
ner Mabuchi Motor mit einer doppelten
Schwungmasse, der dem Modell aus-
gewogene Fahreigenschaften und eine
hohe Zugkraft verleiht. Neben einer
LED-Beleuchtung bekommt die F59PHI
auch eine DCC-Decoderschnittstelle
verpaßt. Passend zum Lokmodell gibt
es die passenden Wagenmodelle nach
den Vorbildern von Bombardier, Califor-
nia Cars and Surfliner. Und wie schon
bei den Schweizer EW-Modellen wer-
den auch diese Wagen eine Innenein-
richtung erhalten.

AZL bietet seine Lokmodelle auch ein-
zeln an. Die Wagenmodelle gibt es
allerdings nur in verschiedenen Garni-
turen, die eine F59PHI und vier Wagen
enthalten werden. Die Preise der un-
terschiedlichen Modelle können dem
Bestellschein auf der folgenden Seite
entnommen werden - die Verfügbarkei-
ten erfragt man am besten per eMail.

Bei ausreichender Nachfrage (die in
den USA sicherlich gegeben sein wird...)
werden von AZL sicherlich weitere Va-
rianten aufgelegt.

Guido Kruschke 
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NOW TAKING ORDERS - EMD F59PHI LOCOMOTIVES AND CAR SETS!
American Z Line is excited to announce the release of EMD F59PHI locomotives. Accompany these locomotives are

Bombardier, California Cars and Surfliner passenger car sets. The locomotive is injected molded which is a first for AZL.
The locomotive has a 10mm Mabuchi can motor, dual flywheels, directional controlled lighting and are DCC ready. The
passenger cars are injection molded and feature prototype specific details, window glazing and coordinating paint
schemes. Couplers can be replaced with Micro-Trains Line® Magne-MaticTM couplers.

Version: Roadnumber: AZL #     Ztrack Price: Subtotal:

Metrolink #884 6003 $169.00 $____________
Metrolink #885 6003 $169.00 $____________
Metrolink with Bombardiers* #884, 885 7003 $325.00 $____________
Metrolink (fluted sides) #876 6003F $169.00 $____________
Metrolink (fluted sides) #877 6003F $169.00 $____________
Metrolink (fluted) with Bombardiers* #876, 877 7003F $325.00 $____________
Sounder #902 6005 $169.00 $____________
Sounder #905 6005 $169.00 $____________
Sounder with Bombardiers* #902, 905 7005 $325.00 $____________

Amtrak West #452 6002 $169.00 $____________
Amtrak West #455 6002 $169.00 $____________
Amtrak West #463 6002 $169.00 $____________
Amtrak West with Surfliners* #452, 453, 463 7002 $363.00 $____________
Dallas TRE #569 6006 $169.00 $____________
Dallas TRE #570 6006 $169.00 $____________
Dallas TRE with Bombardiers* #569, 570 7006 $325.00 $____________

Amtrak California #2011 6001 $169.00 $____________
Amtrak California #2013 6001 $169.00 $____________
Amtrak California #2014 6001 $169.00 $____________
Amtrak California with California Cars* #2011, 13, 14 7001 $363.00 $____________
Coaster #3001 6004 $169.00 $____________
Coaster #3002 6004 $169.00 $____________
Coaster with Bombardiers* #3002 7004 $325.00 $____________

* Sets are sold with four cars in matching paint schemes. Please circle preferred roadnumber of desired set. If more than one
set of the same roadname is requested, circle corresponding roadnumbers and calculate subtotal accordingly. Locomotives
and sets will be shipped on a first come basis. This is a limited time offer to Ztrack subscribers only.

Shipping & Insurance (U.S)
$0-$250 $10.00
$251-$500            $15.00
$501 - $1000        $19.00

$1001 - $1500      $23.00
$1501 - $2000      $28.00
$2001 - $2500      $35.00
$2501 - $3000      $40.00

$3001 - $4000      $50.00
$4001 - $4500      $60.00
$4501 - $5000      $70.00
$5000 - $6000      $85.00

International:
$0-$500 $20.00
$501 - $1000        $40.00
$1001 - $1500      $47.00

$1501 - $2000      $55.00
$2001 - $2500      $62.00
$2501 - $3000      $70.00
$3001 - $3500      $81.00

$3501 - $4000      $105.00
$4001 - $5000      $130.00

sub total $__________

INDIVIDUAL LOCOMOTIVES AND CAR SETS AVAILABLE THIS JULY! - ORDER DEADLINE AUGUST 15TH.

Sub total: ________  (including shipping) OH residents add 6.75% sales tax $_______          Grand Total: $______________

Name:___________________________   Phone # ____________________   Payment (circle): Mastercard    Visa    Check    M/O 

Credit card number:________________________________  Exp date: ____/____  Signature: _____________________________________
Remit payment and order form to address above or phone/fax: (614) 764-1703. Email ztrack@aol.com. Please include full shipping address. 

INDIVIDUAL LOCOMOTIVES  AND CAR SETS AVAILABLE THIS AUGUST! - ORDER DEADLINE SEPTEMBER 15TH.

INDIVIDUAL LOCOMOTIVES  AND CAR SETS AVAILABLE THIS SEPTEMBER! - ORDER DEADLINE OCTOBER 15TH.

American Z Line  c/o Ztrack Magazine Ltd.
6142 Northcliff Blvd.

Dublin, OH 43016
USA

(614)764-1703  •  www.ztrack.com

American Z Line
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dasdasdasdasdas impressum impressum impressum impressum impressum
Die Prinzipskizze des geplanten Antriebs von Lajos Theks Switcher.

Der Rangierdiesel EMD SW-1 der Pennsylvania Railroad im Betriebsdienst.

Lajos Thek aus den Vereinigten Staa-
ten hat sichtlich Gefallen am Märklin-
Fahrgestell des Modells 88051 gefun-
den. Denn das Chassis der Baureihe 89
mußte schon für den Gepäcktriebwa-
gen der Baureihe ET 194 herhalten, der
bereits in einer Kleinserie aufgelegt
wurde. Nun plant der Hersteller eine
wirklich typisch amerikanische Diesel-
lokomotive.

Auf seinen Internetseiten zeigt er un-
ter dem Navigationspunkt „future

products“, was demnächst auf die Z-
Gemeinde zurollen soll. Avisiert ist der
vierachsige Switcher EMD SW-1 oder
GE 70 ton - beim großen Vorbild als

Lajos Thek

Ein US-Rangierdiesel
Rangierdiesel bei fast allen US-Bahn-
gesellschaften zu finden. Selbst in Ka-
nada, Südamerika und Afrika ist dieses
Allroundtalent unterwegs. Bei den deut-
schen Bahnen gibt keine vergleichbare
Maschine - lediglich bei der DR (DDR)
war ein ähnlicher Rangierdiesel der Bau-
reihe 107 unterwegs.

Das Gehäuse soll aus Messing beste-
hen und genau über das Märklin-Chas-
sis passen. Da der Motor aber gering-
fügig breiter ist, können die Vorbildma-
ße nicht genau auf 1:220 herunterad-
aptiert werden - was den Proportionen
des Modells aber keinen Abrruch tun
dürfte. Lajos Thek plant einen komplet-
ten Bausatz einschließlich dem Märklin-
Fahrgestell der 88051. Das Modell wird
weiterhin über MicroTrains-Kupplungen
und Konstantbeleuchtung verfügen -
der Preis soll bei etwa 150 US$ liegen.

Leider hat es Lajos Thek bis heute
nicht geschafft, einen Disclaimer auf
seiner Internetseite zu veröffentlichen.
Wer also Interesse an dem geplanten
Modell hat, der sollte sich mit ihm di-
rekt per eMail in Verbindung setzen.
Unter www.zthek.com sollte es weite-
re Infos zum geplanten Switcher ge-
ben.

Guido Kruschke 

>>> http://www.zthek.com/index.htm


